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Jetzt gilt's die Zeit zu nützen und
mit der Vorausabteilung möglichst
dicht an die Stadt heranzuziehen, über-
legt Hptm. Stein. Er ersucht den Prä-
fekten, ihm als Parlamentär an die
und die Strafjenkreuzung entgegenzu-
kommen, weitere 25 km an die Stadt
heran. Der Präfekt ist einverstanden.
Kaum ist eingehängt, meldet sich
schon wieder Angers. Diesmal ist's der
Bürgermeister. Doch schon nach den
ersten Worten wird das Gespräch un-
terbrochen — am Apparat ist der Gene-
ral persönlich. Er erklärt, daß er sich
entschlossen habe, die Stadt nicht zu
verteidigen, dafj die Brücken über die
Maine intakt bleiben würden, jedoch
nicht die über die Loire, sie würden
gesprengt. Auf den Einwand von
Hptm. Stein, daß dies in dem Augen-
blick, da der Krieg zu Ende gehe, un-
sinnig sei, antwortete er, noch sei Krieg
und er tue seine Pflicht. Dagegen war
nichts zu sagen

(Die Wehrmacht:
Angers telephonisch erobert.)

10. Mai 1940.

Feldzug in Belgien und Luxemburg.
Am Morgen des 10. Mai rückt der

Zeiger auf 5.35. Genau zur befohlenen
Minute beginnen die Pioniere mit dem
Bau von Rampen über die luxembur-
gischen Grenzsperren, über manns-
hohe dicke Betonmauern mit eingeîas-
senen Schienen. Sie wegzusprengen
würde viel zu viel Zeit beanspruchen.
Eine behelfsmäßig zusammengestellte
Radfahrabteilung geht durch die Furt

des Grenzflusses Our. Ihre Aufgabe ist

es, die nächste Sperre, ein großes,
elektrisch sich schließendes Eisentor,
zu nehmen, ehe es geschlossen ist. Es

gelingt. Teilweise Sprengung der
Sperre macht die Straße ganz frei. Be-
vor die Rampenbrücke fertig ist, durch-
fürtet das Kradschüfzenbataillon (Mo-
torradschützen) ebenfalls die Our

(Major i. Gst. Kielmansegg:
Scharnier Sedan.)

10. Mai 1940.

Feldzug in Belgien und Luxemburg.
Und nun könnte der Angriff ge-

gen die belgische Befestigungslinie
bei Neuenburg beginnen, wenn Ja,

wenn! Wenn nämlich die Panzer da
wären und die Artillerie. Aber da-
nach sieht es gar nicht aus. Bereits vor
der Brücke von Marfelingen hat es die
ersten Stauungen gegeben, aber
schlimm wird es erst bei Bodange. Hier
ist die (Not)-Brücke verhältnismäßig
schnell fertig geworden. Die Anfahrt
dazu geht über eine Wiese. Die ersten
leichten Fahrzeuge der Kradschützen
beginnen darüber zu rollen, schwerere
folgen. An einem Haus steht ein ge-
fangener belgischer Offizier, der
stumm vor sich hin den Kopf schuf-
telf, als könne er irgend etwas abso-
lut nicht verstehen. Schließlich fällt
das auf und nach dem Grund gefragt,
sagt er: «Ich verstehe das nicht, wir
haben die ganze Wiese vermint, und
sie fahren ruhig darüber, ohne daß et-
was passiert!» — Weiß Gott, es stimmt.
Der Uebergang wird angehalten und

es beginnt die mühselige Arbeit des
Entminens. Die Minen lagen sehr tief
und schon ziemlich lange Zeit im Bo-
den, das muß wohl der Grund gewe-
sen sein, daß bisher nichts passiert ist.
Aber wenn die Panzer und die schwe-
re Artillerie darüber gefahren wären!
Man kommt sich vor wie beim Ritt über
den Bodensee

(Major i. Gst. Kielmansegg:
Scharnier Sedan.)

13. Mai 1940.

Kampf um Sedan.

Seit der Unterstellung unserer Pan-
zerdivision unter das Korps Guderian
war jedem einzelnen dieses Durchbru-
ches bei Sedan eingehämmert worden:
«Ihr seid die Spitze der Spitze des
deutschen Angriffes. Die Augen ganz
Deutschlands werden auf Euch gerich-
tet sein.» In Wirklichkeit stimmte das
übrigens — jedenfalls zu diesem Zeit-
punkte nicht. Die Verschleierung der
wahren Absichten der deutschen Füh-

rung wurde auch jetzt noch durchge-
führt. Während der Wehrmachtbericht
sich ziemlich eingehend über die Er-
eignisse in Holland und Belgien äu-
ßerte, wurde über die Erfolge des ent-
scheidenden linken Flügels nur in kur-
zen, nichtssagenden Sätzen gespro-
chen, als ob es sich um eine Neben-
operation handle. Wir haften unseren
Spaß daran, wußten wir doch, was
wirklich gespielt wurde.

(Major i. Gst. Graf von Kielmansegg:
Scharnier Sedan.)

K. E.

^
RuBland» fiOTTE

Eine genauere Uebersichf über die
Wehrkraft Rußlands zu geben ist ange-
sichts der von der Sowjetregierung
seit langem gepflogenen Zurückhai-
tung in militärischen Dingen äußerst
schwer; auch der Russisch-Finnische

Krieg 1939/40 vermochte in dieser
Hinsicht wenig Aufschluß zu geben.
Immerhin scheint die russische Darsfel-
lung, daß damals nur Divisionen der
Reserve I und II eingesetzt wurden,
tatsächlich weitgehend zuzutreffen, wie
von einem guten Kenner Rußlands be-
stäfigf wurde.

Maßgebend für den Ausbau der rus-
sischen Wehrkraft in den letzten Jah-

ren war vor allem das Rüstungspro-
gramm 1936, das folgende Haupt-
punkte enthielt:

1. Bau einer «Stalin-Linie» längs der
West- und Ostgrenze, also gegen
Deutschland und Japan. Wie weit die-
se Befestigungslinie im Westen beim

jetzigen Kriegsausbruch fertiggestellt
war, entzieht sich unserer Kenntnis, es
wurde jedoch in den letzten drei Jah-
ren unter einem sehr großen Einsatz
von Arbeitskräften daran gearbeitet.

2. Erhöhung des Friedensbestandes
des Heeres von 1,5 Millionen Mann
auf 3 Millionen im Laufe von 2 Jahren.
(Da die Zahl der jährlich wehrpflichtig
werdenden Männer nach vorsichtigen
Schätzungen etwas über eine Million
beträgt, dürfte die Erreichung dieses
Programmpunktes auf einige Schwie-
rigkeiten gestoßen sein.)

3. Verstärkung der Luftstreitkräfte
um das Dreifache des Bestandes von
1936, ebenfalls innerhalb von 2 Jah-
ren.

4. Schaffung eines Volkskommissa-
riafes für die Kriegsindustrie und Ver-
legung von Rüstungswerken aus den
westlichen Grenzgebieten nach dem
Landesinnern.

Gleichzeitig wurde die allgemeine
Wehrpflicht für die männlichen Staats-
bürger erneut gesetzlich festgelegt,
während den Frauen die Teilnahme
am Wehrdienst zu Friedenszeiten frei-
gestellt blieb. In Kriegszeiten ist je-
doch die Ausdehnung der allgemeinen
Wehrpflicht auch auf die Frauen vor-
gesehen. Der wehrfähige Russe wird in

folgende Heeresklassen eingeteilt:
20.—22. Altersjahr (gewisse Truppen-

gaffungen bis zum 23. Alfersjahr):
Aktives Heer

23.(24.)—26. Altersjahr: Reserve des
aktiven Heeres.

27.—34. Altersjahr: Reserve I

35.—40. Altersjahr: Reserve II.

Dem aktiven Wehrdienst geht eine
zweijährige vormilitärische Ausbildung
voraus, die in der «Ossoaviachim» im
Zusammenwirken mit dem «Kommu-
nistischen Jugendverband» durchge-
führt wird. Nach russischen Angaben
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Rußlands
Heer und Flotte
Armée et flotfe russes

L'esercito e la flotta russa

O Die Propaganda-Abfeilung eines russischen Schüfzenregimentes mit
ihrer Radio- und Laufsprecheranlage in Tätigkeit bei einem Truppenfest.

Un groupe de propagande d'un régiment d'infanterie russe en ac-
tion au cours d'une fête militaire. Il est équipé d'appareils de radio et
de haut-parleurs.

La squadra propaganda di un reggimento di carabinieri russi, coi
suoi apparecchi radio ed altoparlanti in azione durante una festa or-
ganizzata per le fruppe.

@ Fliegerabwehrgruppe eines russischen Schüfzenregimentes mit ihrem

motorisierten Vierlings-Flab-Mg. bei der Abwehr eines Fliegerangriffes.

Groupe DCA d'un régiment d'infanterie russe, équipé d'une mifr.

quadruple motorisée.

Gruppo di difesa antiaerea di un reggimento di carabinieri russi,

con mitr. aaer. mot. a 4 canne.

O Die Kavallerie nimmt entsprechend der Weitmaschig-
keit des Straßennetzes mit über 700 Schwadronen einen
großen Raum im Rahmen des russischen Heeres ein.

Avec plus de 700 escadrons, la cavalerie prend une
place importante dans l'armée russe.

La cavalleria russa con oltre 700 squadroni riveste una

grande importanza nel quadro dell'infero esercifo.

O Schwerer russischer Panzerwagen mit 2 Mg und einem
7,5-cm-Geschüfz.

Tank lourd russe équipé de 2 mitr. et 1 canon de
7,5 cm.

Carro armato russo di fipo pesante con 2 mitr. ed
1H 1 cannone da 7,5 cm.

Photos: ATP Zürich.
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sollen von dieser Organisation allein
im Jahre 1937 700 000 Scharfschützen,
550 000 Failschirmabspringer und
900 000 Motorfahrer ausgebildet wor-
den sein.

Den Zeitungen zufolge sollen bei
Ausbruch des Krieges Deutschland—
Rußland am 22. Juni rund 160 russische
Divisionen gegen Deutschland bereit
gestanden haben. Berücksichtigt man
die bisher bekannte friedensmäßige
Organisation der russischen Armee, die
rund 100 aktive Schützendivisionen
und 32 Kavalleriedivisionen vorsah, so
liegen die Angaben über die Stärke
des kriegsmäßig aufmarschierten Hee-
res durchaus im Rahmen des mög-
liehen, ohne daß etwa schon die Mo-
bilmachung der Reserven I und II hätte
durchgeführt sein müssen.

In der deutschen Fachliteratur wird
die heutige Gesamtstärke des russi-
sehen Kriegsheeres auf 11—12 Millio-
nen Mann errechnet.

Was die Organisation der Kampf-
truppen, ihre Sollbestände und Bewaff-

nung anbelangt, so liegen hierüber
einzig tür die Infanterie einigermaßen
zuverlässige Angaben vor, während
bei den übrigen Waffengattungen,
speziell bei der Panzertruppe und den
Fliegern hierüber weitgehende Ge-
heimhalfung gewahrt wurde. Es ist an-
zunehmen, daß die Friedensgliederung
der Verbände weifgehend auch für
die Kriegsgliederung beibehalten
wird; nach ihr gliedert sich das russi-
sehe Schüfzenregiment wie folgt:

Stabstruppen des Regi-
ment s : 1 Nachrichtenzug; 1 Gas-

zug, 1 Pionierzug, 1 Kommandozug,
1 Verwaltungszug, 1 Fliegerabwehr-
zug mit 4 schweren Mg. (mot.); 1 Ar-
tillerie-Abt. zu 2 Batterien zu 3 Feld-
haubitzen 7,62 cm; 1 Propaganda-
abteilung, 1 Aufklärungsabteilung be-
stehend aus 1 Reiterzug, 1 Radfahrer-

zug, 1 Feldfunksfation und 4—6 Pan-

zerspähwagen.
Die Schützenbataillone, je

drei pro Regiment gliedern sich wie
folgt: Bat.-Stab, 1 Nachrichtenzug, 3

Schützenkompanien, 1 Maschinenge-
wehr-Kp. und 1 Panzerabwehr-Zug.

Besonders beachtenswert ist in der
Schüfzenkompanie der fest zugefeilte
Mg.-Zug zu 2 schweren Mg. und in

der Schützengruppe der Granatwerter-
Trupp mit je drei leichten Minenwer-
fern. Das Lmg. der Schützengruppe ist

russischer Konstruktion, luftgekühlter
Gasdrucklader mit Patronenzufuhr aus

Trommeln zu 50 Schuß; Anfangsge-
schwindigkeit 860 m, Gewicht 9,4 kg.

Die MG-Kp. des Bataillons besitzt
3 Züge zu je 4 Mg. System Maxim;
der Panzerabwehrzug 1 Zug Panzer-
abwehrkanonen 3,7 cm (Spreizlafette,
V° 800 m/s.) und 1 Zug schwere Gra-
natwerfer 8,1 cm Syst. Sfokes-Brandt).

Die russische Artillerie gliedert
sich in Feld-Artillerie, Artillerie des
Kavallerie-Korps; schwere Korps-Artil-
lerie und schwerste Artillerie. In erster
Linie dürfte hier die Zusammensetzung
des leichten F.-Art.-Rgt. interessieren:
dem Rgf.-Stab direkt untersteht die
Stabs-Batterie mit dem Nachrichtenzug,
der Aufklärungsabteilung und der
Feldwetterstation.

Die erste und zweite Abt. des Rgfs.
setzt sich zusammen aus je 2 Batterien
12,2-cm-Haubitzen zu 4 Geschützen
und 1 Batterie 7,62-cm-Feld-Kanonen,
die dritte Abteilung besitzt 2 Batterien
Haubitzen und 2 Batterien Feld-Kano-
nen. Bei einer Anzahl Regimenter ist
noch eine vierte Abteilung mit zwei
Batterien 15,2-cm-Haubitzen und 1 Bat-
terie 10,7-cm-Langrohr-Kanonen vor-
handen.

Die Geschütztypen sind durchweg
älterer Konstruktion mit einarmigen
Lafetten, zum Teil durch Umbau etwas
modernisiert.

Das Artillerie-Regiment beim Kav.-
Korps zeigt folgende Zusammensef-

zung: 2 Abfeilungen zu je 3 Batterien
11,4-cm-Haubitzen (englischen Ur-
Sprunges) und 1 Abt. zu 3 Batferien
10,7-cm-Kanonen.

Die Korps-Artillerie-Regimenter zei-

gen einheitliche Gliederung in je 3

Abteilungen zu 2 Btfr. 15,2-cm-Hau-
bitzen und 1 Bttr. 10,7-cm-Kanonen,
ebenfalls ältern Ursprunges, durchweg
alle mit Pferdezug. Einzig die schwer-
ste Artillerie ist durchgehend mofori-
siert mit geländegängigen Raupen-
zugwagen und die neueren Geschütze
sind auf Raupenlafetten aufgebaut.

Von den russischen Panzertrup-
pen ist lediglich bekannt, daß sie

friedensmäßig in 5 Tank-Korps mit ins-

gesamt 10 Tankbrigaden zusammenge-
faßt sind, über die effektiven Stärken
dieser Truppenkörper liegen aber zu-
verlässige Angaben nicht vor, die
Schätzungen der Fachleute schwanken
zwischen 6000 und 11 000 Panzer-

wagen, wobei aber ein verhältnismäßig
hoher Prozentsatz schon stark veraltet
sein dürfte.

Die Stärke der russischen Luft-

flotte belief sich im Jahre 1939 nach
dem Handbuch der Luftfahrt auf etwa
52 Luftbrigaden zuzüglich 7 Marine-
Luftbrigaden, total also 59 Brigaden
mit Beständen von 60—80 Schnellbom-
bern oder 60 Leichtbombern, 120

Jagdflugzeugen oder 120 Kampfflug-
zeugen. Bei den Jagdflugzeugen ist
als moderner Typ einzig der JP-Jagd-
einsitzer bekannt mit einer Leistung
von zirka 500 km/h, und einer Be-

waffnung von 2 starren Mg und 2 Flü-
gelkanonen. Auch bei den übrigen
Flugzeugtypen sind neuere Modelle als

aus dem Jahre 1937 nicht bekannt ge-
worden, was aber nicht heißen soll,
daß solche überhaupt nicht vorhanden
sind. Die in den Schätzungen der Fach-

presse von rund 6000 Flugzeugen er-
ster Linie und 5000 Flugzeugen zwei-
ter Linie zutage tretende beträchtliche
Veralfung der russischen Flugzeugpar-
kes dürfte ihren wesentlichsten Grund
darin haben, daß Sowjefrußland als er-
ster Staat s. Z. zu umfangreichen Luft-
rüstungen schritt, aber aus Finanzgrün-
den im Laufe der letzten Jahre in de-
ren Modernisierung nicht Schritt hal-
ten konnte.

Bei der russischen Flotte ist

eine prinzipielle Zweiteilung zu be-
rücksichtigen, nämlich die Ostsee-Flotte
und die schwächere Flotte des Schwar-
zen Meeres.

Die Osfseeflotte umfaßt: 2

Schlachtschiffe von je 23 500 Tonnen
aus dem Jahre 1911, in den letzten
Jahren modernisiert, mit je 12 30-cm-
Geschützen und 16 12-cm-Geschützen;
Kreuzer: 2 schwere und 1 leichter
Kreuzer, sowie 2 Torpedokreuzer als

Flotillenführerschiffe; dazu kommen 9

moderne und 12 ältere Zerstörer, 17

Torpedoboote (wovon 4 älteren Da-
turns); mindestens 72 U-Boote und 60
Schnellboote.

Im Schwarzen Meer liegen: 1

Schlachtschiff, 1 schwerer und 3 leichte
Kreuzer, 3 Torpedokreuzer, 6 Zerstö-
rer, 30 U-Boote und 30 Schnellboote.

Bei allen diesen Angaben handelt
es sich um Mindestbestände, da zahl-
reiche große und kleine Kriegsschiffe
entweder im Bau oder doch geplant,
seit 1939 aber keine genaueren Nach-
richten mehr über den Stand dieser
Neubauten erhältlich waren. Es ist also
durchaus im Bereiche der Möglichkeit,
daß modernere russische Seestreitkräfte
sowohl im Gebiet der Ostsee wie auch
des Schwarzen Meeres zum Einsatz ge-
langen werden. K. E.

Verteidigung» — owschfschesfwo sodjesf-
wia oborone, abgekürzt oso — und aus
der Gesellschaff für Luftfahrt und Chemie
«Aviachim» für die Flieger- und Gas-
abwehr. Die Vereinigung der beiden Ab-
kürzungen ergab die neue Bezeichnung
Ossoaviachim. Diese Gesellschaff befaßt

Für die vormilitärische Ausbildung der Organisationen, die die Vorbereitung der
Jugend Sowjet-Rußlands ist der Osso- Zivilbevölkerung auf die Landesverfeidi-
aviachim vorbildlich. Wissenswert erscheint gung zur Aufgabe hatten, nämlich aus der
die Entstehung der Gesellschaft aus zwei «Gesellschaff für die Mitwirkung bei der
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